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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 83 Uhr.

Bezugspreis wird mongtlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen- Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Reichoperhandlu

Syaſſant eit und Hreisherabſetung

t t Arbeitſchaffun g.S Jn der Reichskanzlei fanden die Beſprechungen des
Reichskanzlers Dr. Brüning und des Reichsfinanz-
miniſters Dietrich mit den Vertretern der Länder
Thüringen, beide Mecklenburg, Anhalt, Oldenburg,
Braunſchweig und beide Lippe über das Finanz- und
Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung ſtatt. Es
folgte die Verhandlung mit Hamburg, Bremen und
Lübeck. Es handelte ſich bei dieſen Beſprechungen darum,
die Zuſtimmung der Länder im Reichsrat zu den vom
Reichskabinett verabſchiedeten Vorlagen zu erlangen, ins
beſondere auch bei den verfaſſungsändernden Geſetzen.

Für das Geſetz über die Einſchränkung der Perſonal
aufwendungen von Ländern und Gemeinden und die Vor
lage über die Senkung der Realſteuern iſt eine quali
fizterte Mehrheit im Reichsrat und im Reichstag erforder
lich. Das Beſtreben der Reichsregierung dürfte dahin gehen,

nach Möglichkeit zu ſichern, daß von den Ländern im
Reichsrat keine oder nur kleinere Abänderungsanträge

eſtellt werde

tig eſichert, u eſchaffenden eitsloſenfürſorge Darlehen im
Betrage von 45 Millionen Mark geben zu können. Dieſe
Mittel ſtammen hauptſächlich aus den laufenden Einnahmen
an Zinſen und Amortiſationen aus den der Geſellſchaft be
kanntlich vom Reich überwieſenen Darlehen, noch nicht aber
aus einer Auslandsanleihe, über die die Verhandlun
gen noch nicht abgeſchloſſen ſind. Unter Berückſichtigung der
Grundförderung der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung, der Darlehnsgewährung der Länder
und der eigenen Aufwendungen der Träger können damit

Arbeiten im Geſamtwerte von ungefähr 250 Millionen Mark

ngen mit den Ländern

in Angriff genommen werden. Uber die Durchführung der
Arbeiten wird mit den Ländern verhandelt.

Senkung von Fleiſch und Brotpreiſen.
Jm Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirt

ſchaft finden Vorbeſprechungen mit den Vertretern des
Fleiſcher- und des Bäckergewerbes über die beabſichtigte
Herabſetzung der Fleiſch Und Brotpreiſe ſtatt. Vorläufig
ſind die Erwägungen mit den beteiligten Handwerkskreiſen
noch im Gange. Man iſt ſich nicht darüber in Zweifel,
daß eine Preisſenkung für die beiden hauptſächlichſten
Lebensmittel angeſtrebt werden muß es läßt ſich zurzeit
aber noch nicht überſehen, wo der Hebel angeſetzt
werden muß.

Klar iſt ein ſchlimmes Mißverhältnis zwiſchen Vieh und
Fleiſchpreiſen, die Spanne zwiſchen Erzeuger und Verbraucher
wird als zu hoch beklagt. Das gleiche trifft zu für eine ganze
Reihe anderer Lebensmittel, bei denen der Produzent auf
dürftige Abnahmepreiſe angewieſen iſt, während die Waren
ſehr teuer an den letzten Käufer gelangen. Für Milch, Mehl,
Brot und Kartoffeln trifft das in gleicher Weiſe zu. Der Zer
ſplitterung und dem langen Wege des Handels ſchiebt man
hier große Schuld zu. Die Schweinepreiſe ſind beiſpielsweiſe
ſeit dem Jahresbeginn bis etwa zum September um rund

Mark pro Zentner Lebendgewicht gefallen, ohne daß der

Das J werbe betont aber immer wieder, ſeine
Exiſtenzmöglichkeit habe ſich überhaupt nicht gehoben, eher ver
ſchlechtert. Jn vieler Beziehung liegen die Dinge beim Brot
ähnlich. So kommen gerade in der Jetztzeit nicht ſelten
Klagen aus den Reihen der Bäckerinnungen über die wirt
ſchaftliche Lage des Bäckergewerbes. Die Großhandelspreiſe
für Getreide ſind aber ganz merklich geſunken. Die Brotpreiſe
haben dieſe Senkung nicht mitgemacht. Wo alſo liegt die Ver
anlaſſung für die Uunerwünſchten Zuſtände? Die behördliche
Unterſuchung wird hoffentlich endlich Möglichkeiten eröffnen
zu der erwünſchten und auch notwendigen Preisſenkung.

Held bei Brüning.
Fortſetzung der Reichskabinettsbeſprechungen.

Das Reichskabinett ſetzte ſeine finanzpolitiſchen Be
ratungen fort. Reichskanzler Dr. Brün in g und Reichs
finanzminiſter Dietrich hatten in Verfolg der ſeit
eintger Zeit ſchwebenden finanzpolitiſchen Beſprechungen
mit den Länderregierungen eine Zuſammenkunft mit dem
bayeriſchen Miniſterpräſidenten Held zur Erörterung
der Fragen, die mit dem Wirtſchafts und Finanzplan

verbunden ſind, und gleichzeitig zur Erörterung des Aus
gleichs im bayeriſchen Etat. Es handelt ſich bekanntlich
um den Anſpruch Bayerns auf die Zinſen der Poſt
abſindung. Dem Vernehmen nach iſt mit dem bayeriſchen
Miniſterpräſidenten eine Einigung erzielt worden.

Khnliche Beſprechungen über den Finanzausgleich
ſollen Freitag in Berlin mit den Vertrekern der mittel
deutſchen Länder und der Hanſeſtädte ſtattfinden. Am
Sonnabend werden Reichskanzler Dr. Brüning und
Reichsfinanzminiſter Dietrich nach Dresden fahren, um

mit der ſächſiſchen Staatsregierung zu verhandeln.

Curtius über die Prager Deutſchenhetze.
Die Folgen des tſchechiſchen Tonfilmboykotts.

Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichsrates berichtete der
Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Curtius über die
Völkerbundtagung in Genf. An dieſe Berichterſtattung ſchloß
ſich eine Ausſprache über die Minderheitenfrage an.

Auf eine Anfrage des ſächſiſchen Reichsratsbevollmächtig
ten Dr. Gradnauer über die deutſchfeindlichen Kundgebungen
in Prag erklärte der Außenminiſter: „Die Boykottbewegung
egen den deutſchen Tonfilm ſei vom Magiſtrat der StadtPra und dem größten Teil der tſchechoſlowakiſchen Preſſe
ebilligt worden. Unmittelbar nach den erſten Demonſtrationenbahe der deutſche Geſandte in Prag bei der dortigen Regie

rung interveniert. Die für die tſchechoſlowakiſche Außenpolitik
verantwortlichen Stellen mißbilligten jedoch die Ausſchrei
tungen vorbehaltlos. Der ſchechoſlowakiſche Außenminiſter
Dr. Beneſch habe ſie auch in ſeinen Erklärungen vor dem
Prager Parlament verurteilt. Leider iſt die Wiederauffüh
rung deutſcher Tonfilme nicht gefolgt. Dieſer Zuſtand habeſelbſwerſtandliche Rückwirkungen in Deutſchland zur e

Gleich nach den deutſchfeindlichen r ätten
deutſche Künſtler ihr Auftreten in Prag abgeſagt, deutſche
Sportvereine ihre Mitwirkung an Sportveranſtaltungen ab
Kanſr deutſche Kunſtſtätten gegenüber tſchechoſlowakiſchen

Künſtlern e geübt.Dieſe Haltung werde ſo lange weiterdauern, bis eine
Anderung in Prag zu beobachten ſei. Es vertrage ſich

nicht mit der Würde der deutſchen Kultur, ihre Leiſtungen in
einem Lande zu zeigen, in dem ſoeben aus Deutſchenhaß eine
deutſche Kunſtſtätte wie das Deutſche Theater in Prag bös
willig veſchädigt worden iſt. Es vertrage ſich ebenſowenig mit
der Würde der deutſchen Kultur, den Kunſtwerken von Ange
hörigen eines Volkes Förderung angedeihen zu laſſen, in
beren Hauptſtadt die Vorführung deutſcher Kunſterzeugniſſe
durch Terrvrakte verhindert wird. Es vertrage ſich auch nicht
mit der Würde des deutſchen Sports, ſich in Wettkämpfe mit
den Sportverbänden eines Volkes einzulaſſen, bei dem die
Deutſchfeindlichkeit gewiſſer Kreiſe ſo en zutage tritt.

Solche Feſtſtellungen ſeien ſchmerzlich. Die deutſche Außen
politik wünſche eine Anderung dieſer Verhältniſſe Sie er
warte im Intereſſe des kulturellen Austauſches mit dem Nach
barvolk, daß in Prag und der tſchechiſchen Bevölkerung die
Würde der deutſchen Kultur und die Bedeutung des Deutſch
ums nicht länger verkannt werde.

Trauerkundgebung im Reichsrat für die Opfer von Maybach.

Der Reichsrat begann ſeine Vollſitzung amDontterstag mit einer Trauerkund gebung für Die
Opfer der Grubenkataſtrophe an der Saar. Staatsſekretär Dr.
Zweigert brachte in einer Anſprache das Gefühl der Ver
bundenheit mit den Opfern und Hinterbliebenen zum Aus
druck. Der Reichsrat genehmigte dann Vorlagen des Reichs
finanzminiſters über die Zulaſſung eines Ei enveredelungs
verkehrs mit verſchiedenen Artikeln, u. a. mit Mais zur Her
ſtellung von Stärke und Stärkezucker.

r

GStahlhelm an Herve.
Eine Antwort nach Paris.

Zu den wiederholten Anfragen des Herausgebers
der franzöſiſchen Zeitung „La Victoire“, Guſtave Hervé,
an den Stahlhelm hat jetzt der Bundeskanzler des Stahl
helms, Wagner, in einem Schreiben wie folgt Stellung
genommen:„Der Stahlhelm hat bereits vor einigen Tagen auf
Anregungen von einer Seite hin, die er als Vermittler
nicht für berufen hält, öffentlich wie folgt Stellung ge
nommen: Die Welt weiß, daß der Stahlhelm die Strei
chung der Tributlaſten, die Rückgabe des Saargebiets,
deſſen Deutſchtum jede Abſtimmung klar erweiſen würde,
die Herſtellung eines Groß -Deutſchlands, die Schaffung
von Lebensraum durch Rückgabe geſicherten Kolonial
beſitzes, die Rüſtungsfreiheit, den Wiedergewinn voller
Hoheitsrechte für Deutſchland und die Löſung der Korri

dor- wie der übrigen Oſtfragen als vornehmſte Aufgaben
außenpolitiſcher Befreiungsarbeit unabläſſig betrieben.
Solange indes die franzöſiſche Nation an dem Glauben

regelung

der äußerſten Rechten erörtert

an Deutſchlands Schuld am Kriege feſthält, iſt für
uns im Stahlhelm keine geeignete Verhandlungsgrund-
lage gegeben. Für das nationale Deutſchland iſt die Be
ſeitigung der Kriegsſchuldlüge der ausſchlaggebende
Ehrenpunkt. Der wahre Friede der Welt kann nur auf
Grund des Selbſtbeſtimmungsrechtes aller Nationen ge
ſchaffen werden.

Das Handwerk und die preisſenkung.

Die wirtſchaftliche Lage des Handwerks im Oktober.

Vom RPeichsverband des deutſchen Hand
werks wird geſchrieben

Im Geſamtbild hat ſich die wirtſchaftliche Lage des Hand
werks im Monat Oktober unter dem Druck der derzeitigen
kataſtrophalen wirtſchaftlichen Lage weiterhin ver
ſchlechtert. Als beſonders bemerkenswert muß die Tat
ſache hervorgehoben werden, daß ſelbſt in den Handwerks
berufen, für die der Berichtsmonat für gewöhnlich gute Be
ſchäftigungszeit iſt, höchſtens eine kaum merkliche Belebung der
Geſchäftslage eingetreten iſt. Da mit Rückſicht auf

die geringe Neubautätigkeit
während des ganzen Jahres auch Aufträge für Arbeiten an
Neubauten faſt gar nicht erteilt wurden, war der Geſchäfts
gang bei den Baunebengewerben ſehr gedrückt. Etwas beſſer
war faſt nur das Elektro-JInſtallationshandwerk beſchäftigt.
Nur aus wenigen Kammerbezirken liegen Berichte vor, nach
denen das zuſätzliche Wohnungsbaupreogramm
der Reichsregierung eine leichte Belebung des Baumarktes
hervorgerufen hat. Sonſtige Neubauaufträge wurden faſt gar

auf die geringe Kaufkraft ſowie gehindert durch die verhältnis
mäßig warme Witterung die ſaiſonmäßige Belebung keinen
großen Umfang angenommen. Für das Damenſchneider-
handwerk liegen die Verhältniſſe zurzeit infolge der gegen
wärtigen Moderichtung, durch die wieder mehr Wert auf guten
Sitz und Verarbeitung gelegt wird, günſtiger. Der Abſatz der
Nahrungsmittelgewerbe hat ſehr unter der großen
Arbeitsloſigkeit zu leiden. Auch bewirkt die gute Kartoffel
ernte einen verminderten Abſatz der Waren des Bäcker und
des Schlächterhandwerks.

Jn den ländlichen Bezirken
war die Lage des Handwerks nicht günſtiger als in den
Städten. Jnfolge der geringen Preisgeſtaltung für landwirt
ſchaftliche Erzeugniſſe waren die Landwirte nicht in der Lage
Neuanſchaffungen zu tätigen. Eine erhebliche Anzahl länd
licher Schmiede Schloſſer Sattler und Stellmacherbetriebe
war auch faſt ohne Reparaturaufträge.

Die Preisbildung
für handwerkliche Erzeugniſſe war unter dieſen Verhältniſſen
natürlich ſehr gedrückt. Außerdem führte die Preis
ſenkungsaktion der Regierung in einer Reihe von Fällen dazu,
daß die Kundſchaft ſchematiſch Preisnachläſſe verlangte,
obwohl weder Rückgänge für Materialien noch Lohnſenkungen
uſw. derartige Forderungen rechtfertigten.

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes
im Handwerk war ſehr ungünſtig. Zur Kennzeichnung der
ſchlechten Arbeitsmarktlage führt die Handwerkskammer Dort
mund an, daß in Hagen beiſpielsweiſe im geſamten Handwerk
bei 2700 Betrieben e kaum noch 700 Geſellen beſchäftigt
werden, während noch im Jahre 1926 die Zahl der beſchäſtigten
Geſellen etwa 6000 betrug.

Erheblichere Senkungen der Materialpreiſe werden
nicht gemeldet. Als bemerkenswert wird darauf hingewieſen
daß trotz Fallens der Häutepreiſe die Preiſe für Leder anziehen.

Der Abbruch des Metallarbeiterſtreiks.

Endergebnis der Urabſtimmung.
Jn der Urabſtimm un g ſprach ſich die Mehrheit

der Berliner Metallarbeiter für die Wiederaufnahme der
Arbeit aus. Es beteiligten ſich 73 278 Arbeiter, von denen
40 431 für die Wiederaufnahme der Arbeit ſtimmten,
während 32 847 die Fortführung des Streiks verlangten
Mehrere Großbetriebe wie Siemens, A. E. G. und andere
mit über 62 000 Arbeitnehmern haben ſich nicht be
teiligt, da ſich die Funktionäre dieſer Belegſchaften für
die Wiederaufnahme der Arbeit bereits am Tage vorher
entſchieden hatten.

Vorarbeiten für ein neues Diatengeſetz.

Beſchlüſſe des Alteſtenrats des Reichstages.
Der Alteſtenrat des Reichstages ſetzte für die ODiäten

einen Unterausſchuß ein, der ein neues
Diätengeſetz möglichſt im Einverſtändnis mit dem Preu
ßiſchen Landtag ausarbeiten ſoll. Die Relation der Diäten 5
den Miniſtergehältern ſoll aufgehoben werden. Den ſechs
volksnationalen Abgeordneten wurden neue Plätze zwiſchen
der Deutſchnationalen Volkspartei und dem Chriſttichſozialen

Volksdienſt r ewie e S generneut der ruch der Deutſchnationalen auf die ätzeEs bleibt dabei, daß
die Nationalſozialiſten dieſe Plätze behalten e



Vereitelter Putſch in Athen.
Eine Militärverſchwörung rechtzeitig aufgedeckt.

In Athen wurden über 100 Perſonen wegen umſtürz-
leriſcher Umtriebe verhaftet. Nachts zuvor hatten ſich
etwa 100 Offiziere, angeblich unter der Führung des
früheren Diktators Pangalvs, verſammelt, um die
letzten Vorbereitungen für einen Putſch zu
treffen. Es handelte ſich um Leute, die mit der Außen
politik Venizelos' unzufrieden ſind. Die Beteiligten
wurden ſchon ſeit längerer Zeit von der Geheimpolizei
bevbachtet, und dieſe ſchritt im gegebenen Augenblick ein.
Pangalvos ſelbſt iſt es gelungen, zu ent kommen. Die
Bewegung hatte auch bereits auf die Marine über
gegriffen.

Die Regierung ergriff ſchnellſfte Maßnahmen. Man
erwartet weitere Verhaſtungen. Gegen die Schuldigen ſoll
ſofort ein Prozeß wegen Hochverrats angeſtrengt
werden. Wie verlautet, ſoll das Offizierskorps den Ver
ſchwörern günſtig geſinnt ſein, weil die Armee und die
Marine angeblich die Abrüſtungsmaßnahmen der grie
chiſchen Regierung, die Einigung mit der Türkei und
ſchließlich die Angorareiſe Venizelos mißbilligen

Kriegsgefahr im Fernen Oſten.
Die rufſſiſch-chineſiſche Grenze.

An der ſibiriſchmandſchuriſchen Grenze ballen ſich
neue Kriegswolken zuſammen. Die ſowäietruſſiſchechine
ſiſchen Verhandlungen zur Beilegung des Streites um die
chineſiſche Oſtbahn ſtehen vor dem Zuſammenbruch. Auf
beiden Seiten der Grenze iſt die Mobiliſierung im Gange.
Die ruſſiſchen Truppen ſind in einer Anzahl von Grenz-
ſtädten fieberhaft mit der Errichtung von Unterkünften
für Reſerven beſchäftigt. Die Chineſen haben zwei Ba
taillone Jufanterie und ein Regiment Artillerie neu her
angezogen. Einer Meldung aus Moskau zufolge trifft
die chineſiſche Delegation Vorbereitungen zur Abreiſe.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Um die Arbeitsbeſtimmungen bei der Reichsbahn
Die Tariforganiſationen der Eiſenbahner verhandeln

zurzeit mit der Reichsbahnhauptverwaltung über eine
andere Geſtaltung der Arbeitszeit verſchiedener Arbeiter
gruppen Da noch nicht erſichtlich iſt, ob es in den freien
Verhandlungen zit einer Einigung kommt, und da die
Organiſationen übereinſtimmend eine Herabſetzung der
Arbeitszeit verlangen, wurden von ihnen am 31. Oktober
zum 30. November die Beſtimmungen über Arbeitszeit
und Uberarbeitszeit im Tarifverträge mit beſonderem
Schreiben an die Reichsbahnhauptverwaltung gekündigt.
Zwangsweiſe Bürgerabgabe in Kiel.

Zur Deckung der Fehlbeträge der Jahre 1929 und
1930 hielten die Kieler ſtädtiſchen Kollegien eine Sitzun
l Sie war durch ein Eingreifen der Regierung v

Baheriſches Finanzgeſetz angenommen.
Der Bayeriſche Landtag nahm das neue Finanzgeſetz

einſchließlich der Schlachtſteuer mit den Stimmen der
Bayeriſchen Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei, der
Deutſchnationalen und der Sozialdemokraten an. Die
Bauernbündler enthielten ſich der Stimme. Die National
ſozialiſten waren nicht erſchienen, da ſie den Landtag für
nicht mehr zu Recht beſtehend anſehen. So ſtimmten gegen
das Geſetz allein die Kommuniſten

Attentat auf den Königszug?
Jn der Nucht ſoll auf den Hofzug, der das bulgaritſche

Königspaar von Burgas nach Sofig brachte, ein Anſchlag
verübt worden ſein, der glücklicherweiſe keine Folgen hatte.
Die bulgariſche Polizei ſoll ſchon ſeit mehreren Tagen be
nachrichtigt worden ſein, daß Kommuniſten, die aus Ruß-
land kamen, ein Attentat gegen das Königspaar planten,
weshalb umfaſſende Sicherheitsvorkehrungen getroffen
wurden.

Das war die
Quittung des
Vertrauens-

Achten Sie immer auf
die Originalpeckuno

mit dem Namen
Henkelim roten Felde

s

Ratibor.
Stadtteil Plania iſt, wie ſtets bei ſtärkerem Hochwaſſer,

Die Anterſuchung des Alsdorfer
Bergwerksunglücks.

Die Urſache der Kataſtrophe noch immer nicht aufgehellt.
Das Oberbergamt Bonn teilt mit: Zur Aufklärung

der Urſache des Exploſionsunglücks auf der Schachtanlage
Anna II ſind Oberregierungsrat Dr. Ritter und Re
gierungsrat Dr. Ha id von der Chemiſch-Techniſchen
Reichsanſtalt Berlin ſowie Bergaſſeſſor Dr. Beyling
von der Verſuchsſtrecke Dortmund Derne als Sachver
ſtändige ſeit mehreren Tagen unter und über Tage kätig.

Die Urſache der Exploſion konnte bisher noch nicht
einwandfrei feſtgeſtellt werden. Es beſteht nach wie vor
die Möglichkeit der Exploſionsurſache über Tage ſowie
auch unter Tage, und zwar hier im Bereich der öſtlichen
Richtſtrecke der 360-Meter-Sohle, wo Brüche gefallen ſind,
unter denen auch noch eine Benzollokomotive verſchüttet
iſt. Eine Schlagwetter- oder Kohlenſtaubexploſion in den
Abbaubetrieben der einzelnen Flöze, die inzwiſchen wieder
befahren worden ſind, kann als ausgeſchloſſen angeſehen
werden. Unter den Brüchen liegen auch noch ver
ſchiedene Tote.

Ein neuer Dammbruch in Schleſſen,

Starke Schneeſchmelze und neue Kberſchwemmungen.
Die Flutwelle, die von Oberſchleſien her hereinbrach,

hatte einen Bruch des Oderdammes bei Linden in
der Nähe von Brieg in einer Breite von etwa
80 Metern zur Folge. Die Oderſtrombauverwaltung traf
ſofort alle erforderlichen Maßnahmen zur Schließung des
Bruchs. Die hinter der Bruchſtelle liegenden älteren

Deichdämme ſind noch unverſehrt, ſo daß eine unmittel
bare Gefahr für die dahinterliegenven Ortſchaften nicht
beſteht. Die ungeheuren Waſſermaſſen ergoſſen ſich un
aufhaltſam in das zwiſchen dem Oderdamm und den
Deichdämmen liegende Land.

Uberſchwemmungen in Oppeln.
Während in Ratibor eine weſentliche Beſſerung der

Lage eingetreten iſt. iſt das Waſſer in Oppeln bedeutend
geſtiegen. Jn der tief gelegenen Oppelner Odervorſtadt
ſind mehrere Straßen überſchwemmt. Eine Reihe von
Häuſern wurde geräumt. Schutzpolizei, Feuerwehr und
Techniſche Nothilfe ſtehen zur Hilſeleiſtung zur Verfügung.
Jn Coſel iſt der Bahnhofsvorplatz überflutet. Jn eine
Reihe tief gelegener Häuſer iſt das Waſſer eingedrungen.
Auch im Landkreiſe Coſel ſind erhebliche Uber
ſchwemmungen zu verzeichnen. Mehrere Schulen mußten
geſchloſſen werden, da den Schülern der Weg zur Schule
abgeſchnitten iſt.

Jn den Mittelgebirgsorten, wie Bad Reinerz,
Oberſchretberhau und Flinsberg, iſt derSchnee faſt reſtlos geſchmolzen, und außerdem ſind ſtarke
Regenfälle niedergegangen. Den Gebirgsflüſſen werden
daher große Mengen von Schmelzwaſſer zugeführt, zu
mal das Tauwetter ſich bis in die höchſten Lagen der
ſchleſiſchen Gebirge erſtreckt

enerwehrverſorgtRatiborer Einwohner
mit Lebensmitteln.

gebiet iſt ziemlich unverändert. Nach wie vor ſtehen
große Flächen unter Waſſer, beſonders in der Nähe von

Der etwas außerhalb Ratibors liegende

ringsum von Waſſer umgeben. Die Bewohner der ein
geſchloſſenen Häuſer wurden zum Teil von der Feuerwehr
mit Lebensmitteln verſorgt. Einige Zufahrtsſtraßen nach
Ratibor waren vorübergehend vom Waſſer überflutet

Schwere Zuchthausſtrafen
im Bombenlegerprozeß

Das Urteil im Altonger Prozeß.
Jm großen Bombenlegerprozeß verkündete das

Schwurgericht unter atemloſer Spannung der Anweſen-
den am Freitag abend folgendes Urteil Es erhalten:
Heim 7 Jahre Zuchthaus, Volk 7 Jahre Zuchthaus, Nickels
Jahre 6 Monate Gefüngnis, Schmit 5 Jahre 6 Monate
Zuchthaus, Rathjen 1 Jahr Zuchthaus, Wiborg 1 Jahr
3 Monate Gefängnis Johnſon 5 Jahre 3 Monate Zucht-
haäus, Weſchke 50 Mark Geldſtrafe und 6 Monate Gefängnis
Matthes 50 Mark Geldſtrafe, Hennings fünf Jahre drei

feſtgeſtellten Toten auf drei, die der Ve

Die Lage im overſchlefiſchen Hochwafſer

Monate Zuchthaus, Vick ſechs Jahre Zuchthaus, Luhmann

fünf Jahre Zuchthaus, Becker fünf Jahre drei Monate
Zuchthaus, Manecke ein Jahr Zuchthaus, Rieper ein Jahr
drei Monate Zuchthaus, Holländer vier Monate Gefäng
nis, Boſſen vier Monate vierzehn Tage Gefängnis, Ham
kens an Stelle von zwei Monaten Gefängnis 55 Mark
Geldſtrafe Die Angeklagten Rehling, Frau Holländer
und von Salomon wurden freigeſprochen.

Jn Auncong wurde ein heftiges Erdbeben ver
ſpürt, das wellenförmig begann und dann den Charakter
eines Stoßbebens annahm. Dem Beben ging ein unter
irdiſches Rollen voraus. Zahlreiche Häuſer ſind be
ſchädigt und abgedeckt worden. Die Marmorfaſſade des
Palaſtes der Provinzialverwaltung iſt auf die Piazza
Roma herabgeſtürzt. Der Turm der Kirche der Heiligen
Sakramente iſt zum Teil eingeſtürzt. Einige Perſonen
wurden verletzt und mußten ins Krankenhaus geſchafft
werden. Die genaue Zahl der Verletzten iſt noch nicht
bekannt.

Das Meteorologiſche Jnſtitut in Rom vermutet den
Mittelpunkt des Erdbebens in der Adrig, und zwar in der
Richtung Rom Senigaglia (nördlich von Ancona). Nach
Mitteilungen des Jnſtituts hat ſich das Erdbeben von
Ravenng längs der Küſte der Marken ausgedehnt. Auch
in Rom wurde es leicht wahrgenommen. Aus Fabriano
und Derüuta wird gemeldet, daß die Bevölkerung nach dem
Erdſtoß in größter Beſtürzung auf die Straßen flüchtete
Bisher 25 Tote und gegen 90 Verletzte feſtgeſtellt.

Nach weiteren Meldungen über das Erdbeben in
Mittelitalien wurden bisher 25 Tote und gegen 90 Ver
etzte feſtgeſtellt. Es ſteht aber noch nicht feſt, ob dieſe

Zahlen endgültig ſind. Es beſtätigt ſich, daß der Mittel
punkt des Erdbebens bei Senigaglig gelegen hat, wo etwa
20 Tote und ſchwere Sachſchäden zu beklagen ſind. Das
Erdbeben iſt in mehreren Provinzen verſpürt worden, be
ſonders heftig in den Provinzen Ancona, Peſarv und
Macerata.

c r eNeue Erdſtöße in Ftalien.
Die Verwüſtungen in Senigallia.

Jn Mittelitalien wurden neue Erdſtöße verſpürt, die
unter der Bevölkerung eine große Panik verurſachten. Die
Stadt Senigallia hat beſonders ſchwer gelitten. Die ganze
Stadt liegt im Dunkel, die elektriſchen Leitungen ſind
unterbrochen. Man arbeitet bei Kerzenlicht und Taſchen
lampen. Die Bevölkerung mußte auf Anordnung der Be
hörden ihre Wohnungen verlaſſen und wurde in Baracken
untergebracht. Jm Jnnern der Kirche liegen die Leichen.
Der Kirchturm hängt nach einer Seite und wird ab
getragen werden müſſen. Die Altſtadt iſt beſonders ſchwer
beſchädigt. Jhre Straßen ſind mit Trümmern bedeckt.

Gegenüber Mailänder Blättermeldungen heißt es in
einer amtlichen Bekanntmachung, daß die Zahl der Toten
in Senigalliag elf und die der Verwundeten 275 be
trägt. Jn Ancona beläuft ſich die Zahl der bisher

Die Zahl der in Senigallia eingeſtürzten H

etwa hundert geſchätzt. e
iſe wird auf

Has Licht von Allerſeelen.
Herbſtwind fährt über leere Felder. Graue Nebel

ziehen über regenfeuchtes Land Vielleicht kehrt morgen
ſchon der Winter ein mit Rauhreif und ſtöbernden
Flocken. Melancholiſch ſteht der Menſch zwiſchen dem
großen Vergehen. Sterben ringsum. Der Tod Herr über
alles in der Welt. Und doch nicht Herr.

Durch das trübe Grau des Herbſtmorgens flammen
Lichter. Hellen Schein werfen ſie über bunter Kränze
Bluümenpracht: Blumen ſind es, die auf Gräbern leuchten,
und über Gräbern funkelt auch der Lichterglanz. Die
Allerſeelenkerzen brennen, aus der Erde
dunklem Grund weiſen ſie nach oben, dahin, wo es weder
Sommer noch Winter gibt, wo das ewige Licht in unver
gänglicher Strahlenfülle glänzt. Von ihm ſind wir aus
gegangen „es iſt das wahre Licht, das jeden Menſchen
erleuchtet, der in dieſe Welt kommt,“ heißt es bei Jo
hannes zu ihm kehren wir zurück, wenn der letzte
Erdentag gekommen iſt.

Der Tod iſt nicht Herr der Welt. Nur die Hülle nimmt
er, das, was vergänglich iſt. Das Ewige, die

Seele bleibt. Jn die Heimat kehrt ſie zurück, von der
ſie ausgegangen war. Lichterſchein über Gräbern, klingen
nicht leiſe raunende Stimmen aus den ſummenden

Jersil ist jetzt so billig
Millionen Hausfrauen sparen jetzt am Waschtag an
jedem Normalpaket 5 Pf. und an jedem Doppel-
paket 10 Pf. extra Jetzt gilt es, die vielen Persilvor-
züge für noch weniger Geld ganz auszunutzen! Jetzt

Neuer Preis des
Normalpaketes

gilt es erst recht, Persil für alle Wäsche zu nehmen,
für weiße und farbige. Wo in aller Welt finden Sie
ein zweites Persil? Welches andere Waschmittel

macht Ihnen das Waschen und Sparen so leicht?



Kerzen? Wir ſind im Licht,“ ſagen ſie. „Wir find da, wo
alles Erdenleid verſtummt. Warum weint ihr? Wein
ihr nicht mehr um euch als um uns? Jſt es nicht eure
Verlaſſenheit, die euch Tränen erpreßt? Hoch den Blick
und hoch die Herzen. Nicht in den Gräbern weilt, was
euch teuer r deren ſte r unten tief war
nur ein armer Erdenreſt, das ige fol ewiLicht dem Ewigen, der es en n un Wegen

Wer das erſt tief innerlich erfahren hat und als feſte
Gewißheit im Herzen hegt, dem wird Allerſeelen zum
Feiertag, zum Feſt innigſter Vereinigung mit denen, die
wohl vorangegangen, aber nicht von uns geſchieden ſind.
Sie leben und wir leben und werden leben mit ihnen ver
eint, wenn das Licht von Allerfeeken auch für uns zum
ewigen Licht geworden iſt.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Am 30. November, 14. und 21. Dezember 1930,
können die Geſchäfte in Annaburg von 8 bis 9 Ahr und

von 11 bis 16 Ahr offen gehalten werden.
Annabürg, den 30. Oktober 1930.

Der Amts-Vorſteher.

Die Säuglings-Beratungs und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den A. Novbr. 1930, von 15 bis 17 Ahr
Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

7 2 FLokales und Provinzielles.
Wann ſind Fahrzeuge zu beleuchten Wir

machen alle Halter vvn Fahrzeugen, gleich welcher Art,
darauf aufmerkſam, daß ab 1. Oktober die Beleuchtung in
der Zeit von e Stunde vor Sonnenuntergang bis Stunde
nach Sonnenaufgang zu beleuchten ſind. Es iſt zweckmäßig,
ſich dieſe Zeit einzuprägen, denn Unkenntnis ſchützt nicht
vor Strafe

Straßenſperrung. Die Provinzialſtraße Anna
burg Schönewalde von Kilometer 13 1,9 (zwiſchen den
Ortſchaften Löben und Waltersdorf) wird wegen Jnſtand
ſetzungsarbeiten an der forſtſiskaliſchen Elſterbrücke vom
6. bis 11 November d. Js. für ſämtlichen Verkehr geſperrt.
Erſatzſtrecke iſt die Strecke Annaburg Schweinitz und
umgekehrt

Jeſſen, 31. Oktober. (Starkes Steigen der Schwarzen
Elſter.) Die ſtarken Niederſchläge der letzten Tage machen
ſich jetzt auch am Waſſerſtand der Schwarzen Elſter bemerk
bar, die insbeſondere im Mündungsgebiet ganz erheblich ge
ſtiegen und ſtellenweiſe wieder weit über die Ufer getreten
iſt. Auch die in Verfolg der Regulierung des Anterlaufes

vor wenigen Monaten angelegten Sommerdeiche ſind an
Aebertritt

die Lage inſofern, als
ßten,

weiter heben ſollte. Bedrohlich
das Material, aus dem die Deiche hergeſtellt werden mu

bereits überflutet und man muß damit

c gerdeiche o x N W

nicht das beſtgeeignete für die Anlegung von Deichen Dar
ſtellt und infolgedeſſen bereits hier und da Waſſer durchläßt.
Es ſteht deshalb zu befürchten, daß an einigen Stellen
Teile des Dammes weggeſpült werden wenn nicht Schlimmeres
ſich ereignen ſollte.

Jeſſen, 31. Oktober. Schwer verletzt aufgefunden wurde
heute in den frühen Morgenſtunden, die Witwe Wilhelmine
Teutſchbein in der Annaburgerſtraße zwiſchen Kilometerſtein
68 und 6,9. Jhr Kopf wies ſchwere Verletzungen auf.
Es wird vermutet, daß ſie das Opfer eines Verkehrsunfalles
iſt, dies umſomehr, als die Kiepe, die ſie bei ſich führte,
eingedrückt und die linke Körperſeite entblößt war. Da Frau
Teutſchbein bereits geſtern abend ihre Wohnung verlaſſen
hat. wird angenommen, daß ſie in ihrem Zuſtand die ganze
Nacht auf der Straße gelegen hat. An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt. Die Ermittlungen der Polizei fallen be
ſonders ſchwer, weil die Spuren infolge des Regens in
dieſer Nacht verwiſcht ſind.

Clöden, 27. Oktober. Die Wieſenkultur nimmt in
unſerer Gegend ununterbrochen zu. Man kann überall
ſehen, wie Koppeln entſtehen und Wieſenflächen neu umge
brochen und neu angeſät werden. Dieſe Arbeiten ſcheinen
zum großen Teil die Folgeerſcheinung der Regulierungs-
arbeiten zu ſein.

Stolzenhain (Kreis Schweinitz). Dieſer Tage durch
wanderte ein 20 jähriger Wanderburſche unſern Ort, wobei
er bei einem Siedler um ein Almoſen anhielt. Er erweckte
bei der Familie allſeitiges Mitleid und erhielt Speiſe und
Trank. Aus Dankbarkeit für all das Gute ſtahl er dem
Beſitzer aus einem an der Wand hängenden Rock eine
Geldbörſe mit einem anſehnlichen Betrag ung verſuchte nun
heimlich zu verſchwinden. Der Diebſtahl wurde aber recht
zeitig bemerkt, ſodaß der Gaſt ſofort verhaftet werden konnte.

Torgau, 25. Oktober. Jm Kreiſe Torgau ſtieg die
Arbeitslofenziffer von 1406 auf 2061. Dieſe Verſchlechterung
iſt zum größten Teil auf die Stillegung der Steinbrüche im
Süden des Kreiſes und im benachbarten Freiſtagat Sachſen
zurückzuführen. Weiterhin wurden auch hier die meiſten Be
triebe ſtillgelegt oder eingeſchränkt: Maſchinenfabriken, Ton
fabriken, Ziegeleien,

Züllsdoef. Eine Blutvergiftung zog ſich vor einer
Woche der Gemeindediener Ernſt Hamann infolge einer
Kratzwunde im Geſicht zu, die ſeine Ueberführung ins
Torgauer Krankenhaus notwendig machte Hier iſt H.
geſtern verſtorben. Der Verſtorbene hat lange Jahre treu
und unermüdlich in den Dienſten der Gemeinde geſtanden,

Wittenberg, 29. Oktober. Spurlos verſchwunden iſt
ſeit dem 15. Oktober die Tochter Margarete des Arbeiters
Möbius aus Jeſſen, die bisher in Wittenberg in der
Juriſtenſtraße in Stellung war. Alle Nachforſchungen
waren bisher ergebnislos- Das 17jährige Mädchen iſt
geiſtig zurückgeblieben und kann nur ſehr wenig leſen und
ſchreiben

5 7

eit krank war, wachte nicht mehr auf und man nahm an,
daß ſie tot war.

2

Die Geburt von zwei

kräftigen Stammhaltern
zeigen wir hocherfreut an

Hugo Fenſch und Frau
Annaburg

GBeipzig (Frauenklinik) 31. Oktober 1930

Zw angsverſteigerung.
Am Montag, den 3. November 1930, vorm.

10 Ahr, verſteigere ich in Annaburg
einen großen Poſten Kolonialwaren wie
Reis, Zucker, Hülſenfrüchte, Gewürze, Schoko
laden, Vonbons, Käſe, Brennſpiritus,
Petroleum, Putzmaterialien, Farben, Fir
niſſe und Lacke, Bürſten, Pinſel und eine
Schnellwage

MMocdlerne Augengläser

Barometer, Benster-, Zimmer-, Bacde-,

Albrecht Panick

in verschiedenen Ausführungen die ecinten
sorgfältige Anpassung!

Uhrmachermeister.
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Treffpunkt. Gaſthof zum „Goldenen Ring“.
Keettlew, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Konkurrenzlose Preise für

la. Weine

Annaburg Torgauerstr.

Empfehle in nur guter
und preiswerter Qualität:

Extra ſchwereHerren Windfjacken, gefülttert

Sie wurde in die Scheune gebracht und 5. Novbr.

I dte denn

hält 2war warm, er
schützt abernicht die
empfindl. Schleim-
häute der Atmungs-
organe gegen Erkal-
tungen. Vergessen
Sie deshalb nie die
bewährten „Kaiser's
Brust-Caramellen
bei sich zu führen.
Verlangen Sie stets

Kaiser

Zu haben bei:
Apotheke A. Schmorde

Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke,
Otto Riemann's fl.

ünd wo Plakate sichtbar.

der Arzt gerufen. Als dieſer am nächſten Tage kam, mußte
er feſtſtellen. daß die Frau noch lebte Sie iſt aber dann
ſpäter doch geſtorben.

Düben, 27. Oktober. (Ein entſetzliches Unglück paſſierte
zwiſchen Schwemſal und Düben. Der Kolonialwarenhändler
Wagner aus Düben, der mit ſeinem Kraftwagen von einer
Geſchäftstour von Leipzig kam, überfuhr kurz vor Düben
den Gärtner Grühnert aus Görſchlitz. Schuld an dem Un
glück ſoll der furchtbare Sturm geweſen ſein, der den Rad
fahrer in das Auto hineinwarf. Der Verunglückte wurde
von dem Kraftwagenführer zum Arzt gebracht, der jedoch
alle Hoffnung, den Verunglückten am Leben zu erhalten,
aufgab. Dem Bedauernswerden wurde der ganze Hinter
kopf abgeriſſen

Roitzſch (Kreis Bitterfeld). (Einbrecherbande mit Auto.)
Jn der Nacht drangen Diebe in ein in der Klebitzerſtraße
gelegenes Zigarrengeſchäft ein und entwendeten Zigarren
und Zigaretten, Tabak, Pfeifen u. a. m. im Geſamtwerte
von etwa 4000 Mark. Man vermutet, daß es ſich um eine
gewerbsmäßige Einbrecherbande handelt, die ſich zum Ab
transport ihrer Beute eines Kraftwagens bediente. Die
Polizei fahndet eifrig nach den Tätern.

Zugentgleiſung in Frankreich.
Paris, 30. Oktober. Der Expreßzug Genf Bordeaus

iſt geſtern um 4 Ahr morgens zwiſchen den Stationen
Ligneux und Negrondes bei einer Fahrgeſchwindigkeit von
100 Kilometer entgleiſt. Eine Reihe von Wagen, darunter
insbeſondere ſolche erſter und zweiter Klaſſe ſchob ſich voll
kommen ineinander. Bis in die Abendſtunden waren unter
den Trümmern 16 Leichen geborgen 35 Verletzte befinden
ſich immer noch in lebensgefährlichem Zuſtand im Kranken
haus von Perigeux. 9 von ihnen haben ſo ſchwere innere
Quetſchungen und Knochenbrüche davongetragen, daß die
Aerzte an ihrem Aufkommen zweifeln

Cegen Röte der Hände

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 2. Novbr.

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pf. Schrock
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Vorſchule.

Purzien. Montag vorm. 10 Uhr Kirmesgottesdienſt.
Herr Pf. Schrock

onntag j F
arkt3. Novbr. Krammarkt in Prettin.

Schweinemarkt in Prettin.

Verſenkhare Rähmaſchinen 200 220

Rähmaſchinen 150 165 RM.
Kinder Nähmaschinen 250, 3.50, 450, 5.50

Nähmaſchinennadeln Nähmaſchinenöl
Nähmaſchinen Reparaturen ſauber u. gewiſſenhaft

Annaburger Fahrrad Zentrale
VVVvV v Marta Stein. vvvvv

Werkzeuge aller Art:Fieber-, Maximum- u. Minimum-Thermo- Brast- Tmeter, Sonnen Schutzbrillen. Carameillen Svrot-, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Heichhaltige Auswahl mit gens tannen Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Grahl.
Sämmtliche

Gewürze
Hmallierte u eiserne Herde

Sparöfen Kochrundöfen

Feiner alter T 1 Fl. 1.- R Winter-J zum Schlachten niüren lene erret- inter Joppen Otentüren OfenHerrenMancheſter, Cord, M. Selle, Markt rohre und -Kniee

Montagne Catalogne e en Cenneckhen Zreeches- u Pilot-Hoſen. krottenesser tir Kohlenkästen und Kohlen
San Anton t 225 RM Blaue Arbeitsjacken u. Hoſen S Bleistiftspitzer Dux“ sehanſeln t Heigröhren
1929er Freinsheimer Fl. 2.25 RM W t Ilo e S ſind vorrätig e IWer derer Kieſhecr 260 Herren Weſten u. Pullover Herm. Steinbeiß. Hisgerne u. kupferne Kessel

eßloche r 2. S t eFeiner alter her e Fl. 2.95 RM KinderStrick und S Il 3 J. G Fritzschehie beeren Mancheſter Anzüge Ollllidunger
1924er Haut Sauternes Fl. 3135 RM kauft jederzeit ei mee HBaumschule Kaffeeſtltrierpapier RelittaLouis Hoffmann 8 eb. So himmey er. J Naundorf Saern trierpan er en e

t Telefön 251
Herm. Steinbeiß, Papierhandiung.
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S in allen Abteilungen meines großen wer

K. Hemdenbarchent Mtr. von 58 Pf. an
22 Bettzeug. Mitr. von 68 Pf. an
S Schürzenwarp Mtr. von 75 Pf. an

S Kleiderbarchent Mtr. von 95 Pf. an
Halbw. Kleiderstoffe Mtr. von 1,25 M. an

S Handtücher Stck. von 38 Pf. an
S Wischtücher Stck. von 18 P. an

Frottierhandtücher Stck. von 65 Pf. an
Landhausgardinen Mtr. von 26 Pf. an
Stores Stck. von 1.35 M. an
Künstlergardinen Fenst. von 2,40 M. an
Bettvorleger Stck. von 1.25 M. an

S Schlüpfer Stck. von 95 Pf. an
S Kinderkleider Barchend von 95 Pf. an

Damenkleicder Barchench Von 4.95 M. an
S Damenkleider Halbwolle von 6.90 M. an
S Damenmäntel von 12.50 M. an
S Knaben- Anzüge von 7.50 M. an

Knabenhosen von 2.75 M. an
S Herren Anzüge von 22.50 M. an

Herren Wintermäntel von 24.50 M. an
S Strumpfwolle, 100 gr von 0.60 M. an
S Jackenwolle, 100 gr von I. M. an

Bettfedern f. von 1.25 A. an

Damenmäntel, Damenkleider, Küblerkleidungelegante Kleiderstoffe, Wollgeorgette,
Veloutine, Natte usw.

Flamenge,

Diesen Sonntag
ist mein Geschäft Ewil Bortfel

S

m

e

Achtung!

OSsWin

Gebe Sonnabend und Sonntag
trota der enorm herabgesetaten
Preise meines Warenlagers

Beachten Sie bitte meine
Schaufenster!

Hofmann
Holgadorfer Strasse 11

3

ſtatt.

Reste-Tago!
99900

öonnabend, d. Gonntag, d. 2. und Montag, d. 3. November

findet ein Verkauf von

enorm billigen Reſten
Beſonders weit im Preiſe herabgeſetzt ſind

Bettzeug-Reſte, Züchen, weiß und bunt
Damaſt, Stangenleinen
Jnlett-Reſte von bis 6 Meter lang

Ernſt Peſchke, Alerſtraße 16
Margarine

Ab 3. November
befindet sich meine Praxis

in der ZüllsdorferStraße (neben der Post)

Dr. Lucke
Zahnarst

Telephon 255
Hassen mitglieder bitte Hrankenscheine
nicht vergessen!

Mein Geschäft bleibt
am Montag den
3. November wegen
Fawmilienfestlichkeit

geschlossen
Frau Helene Löhnis

Kol. Naundorf.
groß. Preisſchießen
im Saale. Erſter Preis: 1 Schinken uſw.
Freundlichſt ladet ein A. Heiniche.

CEMMiliche An- und Ahmeldeſcheine
ſind vorrätig in der H.

e

Sonntag, den 2. Novbr., von 2 Uhr ab

Lühret ud in uglität!gi ſrend in in De

Feinſte friſche Flundern Pfd. 82 Pf.

Feinſter ger. Seelachs i. Stck. Pfd. 85 Pf.
Feinſte Vollfett-Bücklinge Pfd. 38 Pf.
Limburger Käſe, 20 Pfd. 53 Pf
Limburger Käſe, 40 Pfd. 60 Pf
Feinſt. goldg. Harzer Kiſte, 20 Stck. 55 Pf
Edamer Käſe, 20 9/0 Pfd. 20 Pf.
Edamer Käſe, 40 J Pfd. 28 Pf.
Tilſiter Käſe Pfd. 30, 25 und 20 Pf.
Feinſter echter Schweizer Pfd. 50 Pf.
Feinſter däniſch. Schweizer Pfd. 30 Pf.
Pumpernickel 300 ger Pak. 30 Pf.
Portugieſ. Oelſardinen Doſe, 140 gr. 47 Pf.
Seelachsſchnitzel Pfd.Doſe 70 Pf.

Krabbenfleiſch Doſe A8 Pf.
Rollmops i. Remouladenſauce 65 Pf.
Filetheringe Doſe 0.65 u. 1.18
Heringsſalat Pfd. 25 Pf.Fleiſchſalat Pfd. 30 Pf.Mayonaiſe Pfd. 28 Pf.Hamburger Kaffeelager

Bernhard Niemann

Thams Garfs

Schön heit

Carl Quohl
S e ee

W og do De

e
S Gahthof zur Kleinbahn

Sonntag, d. 2. Novbr.Shulhiatten Homert

e Dazu anſehen
Kaffee u. Pfannkuchen.
Freundlichſt ladet ein

W. Freidank u. Frau

Purzien.
Sonntag, den 2. unde Montag, den November

ladet zur

freundlich ein

Preußisch-Süddeut.
Klassenlotterie.

Zur 2. Kl. 36. (262.) Lotterie
Ziehung am 21. u. 22. Nov.

KaufloseM in allen Abſchnitten vorrätig
Staatl. Lotterieeinnahme

von König
Wittenberg (Bez. Halle),

Coswiger Str. 20, Tel. 2686.
Pofſtſcheckk.: Leipzig 27138.

m Kolli- Anhänger
empfiehlt die eſonen Fronten ar ung

Pauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. t. H.
Sonntag, den 2. Novbr. 1930 nachm. 3 Uhr

im Gaſthof „Neue Welt“.

Tagesordnung1. Bericht über das Geſchäftsjahr 1929730,
Bericht des Aufſichtsrats, Genehmigung der
Bilanz, Beſchlußfaſſung über die Verteilung
des Reingewinns ſowie Entlaſtung des
Vorſtandes

evtl. Bewilligung der Mittel

Erſatzmännern
4. Geſchäftliches

Der Aufſichtsrat. J. A. Wilh. Schüttauf
Unſere Geſchäfte ſind am Sonntag

nicht geöffnet!
Der Vorſtand.

à Pfd. O. 55 u. 1 Mark

ordent!. Generalverſammlung

2. Beſchlußfaſſung über den Bau einer Bäckerei

3. Wahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern und z

Auf 1 Pfund zu 1. Mark
1 Goldrand-Taſſe.

M Seele
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

S n mHotel „Waloöſchlößchen“

Sonntag, den 2. November, von nachm. 4 Uhr ab

Gemütliches Beiſammenſein
mit Unterhaltungsmuſik

abends Oeffentlicher Lanz.
Eigene Muſik Neueſte Berliner Schlager

Eintritt in den Saal 30 Pfennig Tanz frei 8
ff. Kaffee und Kuchen

Freunölichſt ladet ein

Hugo Fenſch und Frau.
NB. Wir erlauben uns, an unſeren gut bürger

lichen zu erinnern
Silliger Srotanſſrich

Vierfrucht- Marmelade Pfund A0O Pfg.
o. 2 Pfund-Eimer 93Aprikosen ttonfitüre 1 Pfd. Glas 98

Pflaumenmus Pfund A5Hunsthonig Pfund 410Bienenhonig 1 Pfd. Glas I. S M.
Rühbensaft Pfund 358 Pfg.Edelspeisesurup goldhell Pfund 50

und noch 5 Proz. Rabatt in Marken!

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40

E. Lehmann
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In Fluß gekommen.
Jſt die Frage einer Reviſion des Young-

Planes, über die jetzt ſo viel geſprochen, geſchrieben
und beſchloſſen wird, nun wirklich in Fluß gekommen?
Gerade als Deutſcher muß man bei der Prüfung dieſer
Frage einen beſonders klaren und nüchternen Kopf be
wahren, weil es allzu nahe liegt, daß bei einer ſchnellen,
übereilten Bejahung vielleicht der Wunſch als der Vater
dieſes Gedankens betrachtet werden muß. Und eine ſolche
nüchterne Prüfung mag auch im Auswärtigen
Ausſchuß des Reichstages erfolgen, wo eine
ganze Reihe von Anträgen eingebracht worden iſt, darunter
ſehr weitgehende, die eine glatte Streichung der deutſchen
YoungPlanVerpflichtungen verlangen, aber auch andere,
die von der Regierung fordern, die in dieſem Plan für
Deutſchland feſtgelegten Rechte auf ein Transfer bzw. Auf
bringungsmoratorium geltend zu machen. Und ſchließ
lich wird der Regierung auch empfohlen, ſich wegen einer
ſolchen Reviſion mit den anderen Vertragsmächten in
Verbindung zu ſetzen, alſo alles letzten Endes ohne Aus
nahme Anträge und Forderungen, die zum mindeſten von
der Vorausſetzung ausgehen, daß das ganze Repa
rations- und Reviſtionsproblem tatſäch-
lich in Fluß gekommen ſei und es nun für die
deutſche Reichsregierung darauf ankomme, die Dinge auch
in Fluß zu halten und nicht etwa von den Gegnern einer
ſolchen Reviſion einen Staudamm errichten zu laſſen.

Daß die Rede Muſſolinis einen breiten Schwall Waſſers
in dieſen Fluß geleitet hat, übrigens auch leiten ſollte,
iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, aber trotzdem muß man
immer wieder die Frage nüchtern prüfen, ob dieſer Fluß
bereits derart zum Strom angewachſen iſt, daß er die
beſtehenden Widerſtände zertrümmern kann.

Denn es iſt ein gewaltiger Unterſchied zwiſchen einer
ganz offiziellen Aktion der deutſchen Reichsregierung, etwa
durch Verkündung eines Transfermoratoriums dem
Young Plan gemäß das Reviſionsproblem tatſächlich auf
zurollen, und einer „akademiſchen“ Ausſprache zwiſchen
Politikern, Wirtſchaftlern uſw. auf beiden Seiten. Denn
ein ſolcher „amtlicher“ Schritt der deutſchen Reichs
regierung könnte nach ihrer Meinung in den langſam vor

o z a rallerdings n Wirtſchaftler, den man in der Welt
kennt und anerkennt; auch auf der Gegenſeite ſtehen
Privatmeinungen, allerdings gleichfalls prominenter Wirt
ſchaftler und Politiker. Doch gehen von hier die Kräfte
aus, die den Fluß der öffentlichen Meinung nach Richtung
und Jnhalt beſtimmen, während ſich die Verantwort
lich en vorläufig noch ganz zurückhalten und nur prüfen,
welchen Lauf dieſer Fluß nimmt und welche Stärke er ge
winnt, vor allem ſich hüten, allzu voreilig in dieſen Fluß
hineinzuſpringen.

Da wird bei ſolchen „Privatdiskurſen“, wie man in
Sſterreich ſagt, meiſt ſehr bald die Frage erhoben, „in
weſſen Auftrag die Gegenſeite ſpräche. Mit dieſer Frage
hat ja auch der „Stahlhelm“ die politiſchen Anregun
gen und Vorſchläge beantwortet, die der Herausgeber der
Pariſer Zeitung „Victoire“, Guſtav Hervsé, im Jnter
eſſe einer deutſch franzöſiſchen Annäherung veröffentlichte

und die auch noch an die Adreſſe Hitlers und Dr. Hugen
bergs gingen. Hierbei handelte es ſich aber um eine
Attacke auf die Beſtimmungen von Verſailles, und die
Führer der Nationalſozialiſten bzw. der Deutſchnationalen
ſind doch in ihren Antworten des längeren auf das ein
gegangen was Hervé an Vorſchlägen nach dieſer Richtung
hin vorbrachte. Und da kommt natürlich in vollfter Deut
lichkeit zu allgemeinem Bewußtſein, welch breiter Strom
die Anſchauungen hüben und drüben trennt, und zwar in
den ſozuſagen elementarſten Fragen, die ſich an das Ver
ſailler Diktat anſchließen. Wenn Hervé z. B. in ſeiner
Antwort nun erklärt, das franzöſiſche Volk ebenſo wie er
ſelbſt ſeien von der Kriegsſchuld Deutſchlands überzeugt,
oder es als „Störung der Diskuſſion“ bezeichnet, wenn man
deutſcherſeits nun auch die Anſchlußfrage und das Geſamt
problem unſerer Oſtgrenze berührt. QUbrigens ſind auch
anderswo von einem ſehr bekannten franzöſiſchen Staats
mann mehrere Artikel in einem führenden Organ der
Zentrum s partei erſchienen, immer mit dem Bemühen
und dem Zweck, die deutſchfranzöſiſche Diskuſſion in Fluß
zu erhalten. Man ſpricht alſo zueinander, nicht mehr
ganz aneinander vorbei.

Gewiß ſind dieſe beiden Verträge, Verſailles und der
YoungPlan, nicht mehr derart, daß man auf ſie das
preußiſche Königswort anwenden könnte, ſie hätten „ihre
Souveränität ſtabilieret wie ein rocher de bronze“; aber die
deutſche Regierung hält den Fluß der Dinge doch noch nicht
für ſo kräftig ſtrömend, daß man ſich ſchon heute ihm be
dingungslos anvertrauen könnte, um von ihm zu dem er
ſehnten Ziel getragen zu werden. Aber es bleibt doch
trotz mancher Enttäuſchungen im einzelnen unbedingt

zu begrüßen, daß der Strom der Entwicklung nicht mehr
nur ein Hindernis iſt.

Abſchluß der Kabinettsberatungen über

Wirtſchafts und Finanzplan.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett brachte

am Donnerstag in einer unter Vorſitz des Reichskanzlers
Dr. Brüning ſtattgehabten Abendſitzung ſeine geſetzgebe
riſchen Arbeiten zum Wirtſchafts und Finanzplan zum Ab
ſchluß. Sämtliche zu dieſem Geſamtplan gehörenden Vor
lagen ſind nunmehr verabſchiedet. Der Beginn der Ver
handlungen mit dem Reichsrat iſt bekanntlich auf nächſten
Dienstag, dem 4. November, feſtgeſetzt.

Agrarpolitiſche Beratungen vertagt.
Miniſter Schiele erkrankt.

Das Reichskabinett ſetzte am Donnerstag feine Bera
tungen über die Vorlagen des Finanz und Wirtſchafts
planes fort. Nach einer längeren Vormittagsſitzung wur
den die Beratungen auf 192 Uhr abends angeſetzt. Sie
dauerten noch mehrere Stunden. Miniſter Schiele nahm
an den Donnerstagsverhandlungen des Kabinetts nicht
teil, da er an einer Grippe erkrankt iſt und das Bett hüten

muß. Jnfolgedeſſen werden die Weiterberatungen übe
ra o litiſchen a h m denen40

gt hat, auf jeden Fall bis zur Geneſung des Ernäh
rungsminiſters ausgeſetzt werden. Auch der Reichskom
miſſar für die Oſthilfe, Treviranus, war nicht zugegen, da
er ſich zurzeit auf einer Jnformationsreiſe durch die Oſt
hilfegebiete befindet.

Auswärtiger Ausſchuß fordert Erfülung
der Abrüſtungsverpflichtung.

Jm Auswärtigen Ausſchuß wurde bei der Abſtimmung
folgender Antrag des Abg. Dauch (DVP) mit einem Zuſatz

„Der Auswärtige Ausſchuß hat auf Grund des Berichts
des Reichsminiſters des Auswärtigen von dem gegenwär
tigen Stande der Frage der allgemeinen Abrüſtung, ins
beſondere von dem Ergebnis der Verhandlungen der dies
jährigen Bundesverſammlung des Völkerbundes, über
dieſe Frage mit größter Enttäuſchung Kenntnis genommen.
Er muß danach feſtſtellen, daß die Bemühungen um die all
gemeine Abrüſtung bisher keinerlei praktiſche Erfolge er
zielt haben. Die Staaten, die mit der Erfüllung ihrer recht
lichen Und moraliſchen Verpflichtung zur Abrüſtung ſeit
Jahren im Rückſtand ſind, haben vei den letzten Genfer Be
ratungen nicht einmal zu einem Beſchluß veranlaßt werden
können der die ſchnelle Einberufung der erſten allgemeinen
Abrüſtungskonferenz ſichergeſtellt haben würde. Deutſch
land ſteht ſomit vor der Tatſache, daß es die ihm auferlegte
Verpflichtung zur reſtloſen Entwaffnung bis zum letzten
Punkt hat durchführen müſſen, daß ihm aber die vertraglich
zugeſicherte, längſt fällige Gegenleiſtung immer noch in
ihrem ganzen Umfange rechtswidrig vorenthalten wird.
Darüber hinaus erfolgt in manchen Ländern noch eine
Verſtärkung der Rüſtungen. Der Auswärtige Ausſchuß iſt
der Anſicht, daß dieſer Zuſtand in kraſſem Widerſpruch zu
dem Grund der Gleichberechtigung ſteht, daß er eine ernſte
Bedrohung der Sicherheit Deutſchlands und damit des
Weltfriedens bedeutet, und daß er aus dieſem Grunde völlig
unhaltbar iſt.

Der Auswärtige Ausſchuß erwartet von der Reichs
regierung, daß ſie mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln
auf die ſchleunige Aenderung der gefahrvollen Lage hin
wirke und daß ſie mit äußerſtem Nachdruck darauf beſteht,
eine Abrüſtung der anderen Staaten zu fordern, die nach
Umfang und Art der Abrüſtung Deutſchlands und dem
Grundſatz der paritätiſchen Sicherheit entſpricht und daß
ſie Klarheit darüber herbeiführt, ob die auswärtigen Mächte
gewillt ſind, dieſe Forderungen entſprechend den im Ver
ſailler Vertrag feſtgelegten Verpflichtungen zu erfüllen.“

Alle Anträge zur Reparationsfrage wurden mit wech
ſelnden Mehrheiten abgelehnt.

Vorbereitung der Reichsregierung für die
Abrüſtungskonferenz.

Nachdem der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages
in ſeinen letzten Sitzungen eingehend über den Stand der
Frage der allgemeinen Abrüſtung beraten und die in der
Preſſe veröffentlichte Entſchließung gefaßt hat, hat, wie
heute über die gleiche Frage unter Vorſitz des Reichskanz
lers und unter Hinzuziehung der Chefs der Heres und
Marineleitung eine Beſprechung der beteiligten Miniſter
ſtattgefunden. Gegenſtand dieſer Beſprechung war die von
Deutſchland in der Abrüſtungsfrage zu befolgende Politik
ſowie insbeſondere diejenigen Punkte, die mit dem Pro
gramm der in der nächſten Woche in Genf zuſammentreten
den

Adimtral Fr Oberſt v
heinz ſowie einige weitere Sachverſtändige an.

Heutſcher Schritt in Warſchan.
Deutſcher Proteſt gegen die deutſchfeind

liche Haltung polniſcher Zeitungen
Der deutſche Geſandte iſt vom Auswärtigen Amt

on Schön

be
auftragt worden, bei der polniſchen Regierung förmlichen

antrag des Abg. Graf Weſtarp (Volksk.) mit den Stimmen
der Antragſteller, der Nationalſozialiſten, der Chriſtlich
Sozialen, des Zentrums, der Bayeriſchen Volkspartei, der
Wirtſchaftspartei und des Landvolks gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und Kommuniſten bei Stimmenent
haltung der Deutſchnationalen angenommen:

Proteſt gegen die verunglimpfende Haltung einzulegen, die
die polniſche Preſſe in den letzten Wochen gegen Deutſchland
eingenommen hat. Unmittelbare Veranlaſſung zu dem
Schritt des deutſchen Geſandten in Warſchau gab eine Aeu
ßerung des „Kurjer Codzienny“, in der Tatſachen verwendet
waren, die offenbar durch Jndiskretion polniſcher Amts
ſtellen dem Blatt bekannt geworden waren und die von dem
Blatt gleichfalls zum Anlaß genommen wurden, um gegen
Deutſchland auffällig zu werden.

R ohne der gun Ludhan

Während er die breite Rennſtraße nach Blankeneſe hin
gusfuhr, ließ er die rechte Hand über das heruntergelaſſene
Fenſter baumeln, um Kühlung zu verſpüreet. Eigentlich war

es jetzt gar nicht mehr nötig, die Mutter mit dem Verluſt des
„Sleeboom“ und des „Haſſelbroock“ in Schrecken zu verſetzen.
Immerhin war es beſſer, er informierte ſie ſelbſt, als daß
ſie es durch eine Zeitungsnotiz oder ſonſtwie erfuhr.

Tatja bat ihn, einen Moment Geduld zu haben, die Frau
Senatore hätte fürchterliche Nacht gehabt.

„Jſt die Mama krank?“ Chriſtoph erblaßte, fühlte dann
ſein Geſicht in ein jagendes Rot von Blut getaucht und
lehnte ſich in würgender Scham ob des Gedankens, der ihn
erfaßt hatte, gegen das Treppengeländer: Für Sekunden
e er erwogen, was ſein würde, wenn die Mutter die

Augen ſchloß. Dann wäre auch das Haus in Blankeneſe
verkäuflich dann

Die Mulatin war die Stufen hinaufgeeilt und kam mit
dem Beſcheid zurück: „Die Frau Senatore haben den Herrn
Chriſtoph bereits kommen ſehen und laſſen bitten.

Die Mutter ſchritt dem Sohne durch das halbe Zimmer
entgegen und hielt dann deſſen Hände feſt umſchloſſen.

„Mein armer Jungel“
„Mama, du weißt bereits
„Alles!! Ich werde mein Möglichſtes tun, die

zZataſtrophe aufzuhalten. Schon vor einer halben Stunde
Habe ich Schritte unternommen, den Beſitz hier zu ver

äußern.be Tuttert Das Geſicht ſenkend, ließ er es gegen ihre

Schulter fallen. Ein würgendes Schütteln und Stoßen machte
ſeinen Körper ſchwanken.

Julias Finger ſtrichen beruhigend ſeinen Arm herab.
„Chriſtoph, ich weiß, wie ſolche Schläge betäuben. Aber ſie

dürfen uns nicht niederwerfen. Man muß alle Kraft an
ſpannen, allen weiteren Hieben zuvorzukommen. Ehlers wird
dir bezeugen können, daß es vor fünfundzwanzig Jahren
ähnlich um die Firma geſtanden hat. Und ich bin
nur eine Frau geweſen, Chriſtoph.“

„Aber welch eine Fraul!“ ſtöhnte er auf, hob das Geſicht
und ließ ſich willenlos in einen Stuhl drücken. Halb betäubt
ließ er ihre Worte über ſich hingehen. Als ſie zu Ende war,
ſprach er, ohne ſie anzuſehen, von dem Projekt des Villen
verkaufes ſeiner Schwiegermutter.

„Sie wird jedenfalls die Summe ſofort verlangen,“ warf
ſie ein.

Chriſtoph atmete auf, als das Schrillen des Telephons ihn
einer Antwort überhob. Er ſah der Mutter nach, wie ſie
hinüberſchritt. Aber er konnte nicht hören, was ſie ſprach.
Erſt als ſie zurückkam, gab ſie ihm Beſcheid. „Du wirſt im
nut benötigt, Chriſtoph, vielleicht kommſt du ſpäter noch
einmal zu mir heraus. Sollte es dir nicht möglich ſein, mich
perſönlich zu informieren, ſo laß es mich wenigſtens am
Telephon wiſſen, wenn ſich etwas Unvorhergeſehenes er
eignet.“

Die Senatorin ſtand noch am Fenſter, als der Wagen
ſchon lange außer Sicht war. Auf der leichten Schneedecke
der Auffahrt hob ſich die Spur der Reifen wie die Fährte
eines Wildes ab. Die Stirn der ſtolzen Frau glitt gegen
die überhauchten Scheiben und blieb dort reglos liegen.

Von der Straße herauf kam der Ton einer Geige und
der unverſtändliche Text eines Liedes. Sie ſah einen jungen
Menſchen vor dem Gitter ſtehen, der mit halberſtarrten Fin
gern den Bogen ſtrich und mit ausgehungerten Augen nach
ihr heraufſah.

x Rolf!“
Tatja kam atemlos hereingehetzt, ſo hatte der Ruf ſie er

ſchreckt.

Die Senatorin zeigte wortlos nach unten. Zwei Minuten
ſpäter ſah ſie die Mulattin nach dem Tor eilen. Gleich darauf
ging der Fremde neben ihr dem Hauſe zu. Er trug weder

Mantel noch Hut. Das blonde Haar fiel ihm in wirren
Büſcheln in die Stirn.

„Rolfl“
Als Tatja an die Tür klopfte, fand ſie dieſelbe verſperrt.

Sie ließ den jungen Menſchen in die Küche treten und ſich
wärmen, ſetzte ihm Glühwein und belegte Brote vor und
drückte ihm noch ein Geldſtück in die Hand, ehe er mit tau
ſend Segensworten von ihr Abſchied nahm.

Vor der Tür der Herrin ſtehenbleibend, lauſchte ſie und
hörte die Senatorin auf und nieder gehen. Sie glaubte, ein
Weinen zu hören und wie der Name „Rolf“ aufklang, und
zog ſich lautlos zurück.

Es gab eine Reue, die ohne jedes Hoffen war.

Detektiv Henry Jenſen nahm die ſchwere Havanng aus
dem Behälter, den ihm der Generaldirektor des Staehl-Oel
KonzernTruſtes reichte, und ſchnitt ſorgfältig die Spitze da
von ab, um ſie langſam in den Aſchenbecher gleiten zu laſ
ſen, deſſen ſchwerer Schliff eine Meiſterhand verriet

„Jch habe alſo nachgefragt, Miſter Govard. Rolf Swith
iſt der Sohn eines verſtorbenen Schwaägers der Frau Ka
pitän Swith. Der junge Mann nennt ſie allerdings Mut
ter, und der rühmlichſt bekannte Pilot Harald Swith üb
Bruderrechte und Vaterpflichten an ihm aus.“

Die feſte, mattgebräunte Hand des Generaldirektors glitt
verärgert auf die Tiſchplatte nieder und blieb geballt darauf
liegen. „Mein lieber Jenſen, wenn Sie mir weiter nichts
zu melden wiſſen
„vHerr Generaldirektorl

„Jch habe es Jhnen doch klargelegt,“ kam es ungeduldig,
„daß Sie herausbringen ſollen, wieſo dieſe Witwe Swith
vor Jahren urplötzlich dieſen Neffen aufs Tapet brachte
Sie kann ihn doch nicht aus der Luft geholt haben

„Natürlich nicht! Der Schwager iſt geſtorben, ſie hat
den damals n re in ihr Haus genommen und
ihm ein Heim geboken. Die Sache liegt doch ſo einfach

Fortſetzung folgt.



Die Einigungsverhandlungen mit Bayern
Im Anſchluß an die Beſprechungen des bayeriſchen

Miniſterpräſidenten mit dem Reichskanzler und dem Reichs
finanzminiſter über die Frage des Zinſendienſtes für die
Poſtabfindung, die Bayern zu erhalten hat, haben am Don
nerstag nachmittag im Finanzminiſterium eingehende Ver
handlungen über die grundſätzlichen Fragen der Poſtab
findung ſtattgefunden. Die Vereinbarung, die im Laufe
des Vormittags zwiſchen dem Reichskanzler, dem Reichs
Finanzminiſter und dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten zu
ſtandegekommen iſt, bezieht ſich lediglich auf die Zahlung
des Zinſendienſtes für das laufende Jahr. Zu klären
bleibt alſo noch immer die grundſätzliche Frage, in welchem
Umfange das Reich die Forderungen Bayerns hinſichtlich
der Poſtabfindung überhaupt anzuerkennen bereit iſt. Der
Bereinigung dieſer Angelegenheit galt die Nachmittags
beſprechung im Finanz miniſterium. Man nimmt an, daß
der bayeriſche Miniſterpräſident, der am Abend nach Mün
chen abgreiſt iſt, über das Ergebnis dieſer Ausſprache im
bayeriſchen Landtag berichten werde.

Polizeioberſt Hellriegel nach
Magdeburg verſetzt.

Der Kommandeur der Polizeigruppe Berlin Süd,Oberſt Hellriegel, iſt als Kommandeur der Schuhpolizei
nach Magdeburg verſetzt worden. Oberſt Hellriegel, der
aus der alten blauen Polizei ſtammt, war während einer
Reihe von Jahren innerhalb der Berliner Schutzpolizet als
Stellvertreter des Kommandeurs tätig. Jm Zuſammen
hang mit Unſtimmigkeiten zwiſchen ihm und dem Komman
deur Heimannsberg übernahm er dann ein Gruppenkom
mando. Hellriegel gehörte bisher der Demokratiſchen Par
kei an Und iſt vor kurzem der Sozialdemokratiſchen Partei
beigetreten. Jn Magdeburg wird er Nachfolger des Poli
zeioberſten Bethge, der wegen Erreichung der Altersgrenze
in den Ruheſtand tritt. Polizeimajor Rocholl von der Poli
zeiverwaltung Hamm iſt als Polizeioberſtleutnant nach
Magdeburg verſetzt worden.

Her Bau des Mittellandkanals
im Preußiſchen Staatsrat.

Jm preußiſchen Staatsrat erfolgte am Mittwoch die
Beratung der ſozialdemokratiſchen förmlichen Anfrage, in
der um Auskunft erſucht wird, ob die Meldung zutreffe,
daß die Einſtellung der Bauarbeiten am Mittellandkanal
bevorſtehe. Vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium
war eine Antwort eingegangen, in der ausgeführt wird,
daß der Bau des Mittellandkanals nach dem Uebergang
der Waſſerſtraßen an das Reich ein Unternehmen des Rei
ches geworden ſei, zu dem Preußen und andere Länder ver
träglich ein Drittel der Baukoſten beitrügen. Nachdem
Preußen bis 1929 Beträge von rund 60,7 Millionen geleiſtet
haäbe, habe es von dem ausdrücklich feſtgeſtellten Recht Ge
brauch gemacht, weitere Zahlungen nicht mehr zu leiſten,
da es an Mitteln fehle. Preußen habe aber zugeſtanden,

Za des Reiches auf die es als
Reichsregierung habe ſich
finanziell bedeutſamen Fragen, nämlich die Entſchädigung
für das Schleppmonopol und die Nachzahlung der Penſi
onslaſten für die in der Waſſerſtraßenverwaltung tätigen
Landesbeamten mit Preußen und den andern Ländern ſich
zu verſtändigen. Die Staatsregierung ſehe bei dieſer Sach
lage keinen Grund zu der Annahme, daß das Reich den Bau
des Kanals einſtellen werde.

Dr. Eckert (Arbeitsgemeinſchaft) machte als Bericht
erſtatter auf die Auswirkungen des Kanalbaues für den
Oſten, der durch die Kriegsfolgen ſchon ſo ſehr getroffen

aufmerkſam und bezeichnete es als dringend nokwendig,
aß zunächſt der Ausbau der Oder betrieben werde. Durch

den Kanal würden die Frachten für Kohle aus dem Rhein
land und aus Weſtfalen um 6 Mark für die Tonne und für
Eiſen bis zu 12 Mark für die Tonne verbilligt werden. Für
das ſchleſiſche Induſtriegebiet müſſe die Parität herge
ſtellt werden, ſonſt ſei es nicht mehr lebensfähig. Der Be
richterſtatter empfahl einen Antrag, wonach das Staats

miniſterium erſücht wird, den von den Oderintereſſenten
aufgeſtellten und durch die Jnduſtrie- und Handelskammer
Breslau mit Schreiben vom 10. März 1930 überreichten
Leitſätzen über den Ausbau der Oder ſeine Aufmerkſamkeit
zuzu wenden und darauf hinzuwirken, daß die Durchführung der darin geforderten Maßnahmen ſpäteſtens An

zeitig mit der Fertigſtellung des Mittellandkanals erfolgen
ſoll. Mit Annahme dieſes Antrages war die Beratung des
Antrages erledigt.

Prozeß Düſterberg neu aufgerollt.
Die Reviſion der Beleidigungsklage Grzeſinki.

In der Reviſion des Beleidigungsprozeſſes Greeſinſki
Düſſterberg hat der Oberreichsanwalt mit dem Oberſtaats
anwalt, der die Reviſion eingeleitet hat, beantragt, daß das
Urteil der Großen Strafkammer des Landgerichts Halle, durch
das Düſterberg zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt worden iſt,
aufgehoben und die Angelegenheit zu neuer Verhandlung an
ein benachbartes Landgericht, nämlich das in Naumburg
an der Saale, verwieſen wird. Der Reichsanwalt iſt mit dem
Stagts anwalt der Anſicht, daß das Urteil in vielen Punkten
die Beleidigungen, die Düſterberg gegen Grzeſinſki ſowohl wie
auch gegen den Regierungspräſidenten von Harnack aus
geſprochen habe, nicht voll gewürdigt worden ſeien.

Ein Deſſauer Verkehrsunglück
vor dem Reichsgericht.

Am 21. Dezember vergangenen Jahres iſt in Deſſau der
Jngenieur Rohn durch einen Autobus der Deſſauer Stra
ßenbahn tödlich verletzt worden, weil der eine Straßenbahn
überholende Autobus etwa 39 Zentimeter auf den Bürger
ſteig hineinragte. Der Führer des Autobus, Walter Schultz,
würde wegen fahrläſſiger Tötung von der großen Straf
kammer beim Landgericht Deſſau anſtelle einer an ſich ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 12 Tagen zu 200 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Schultz legte gegen dieſes Urteil Reviſion
ein, die vom erſten Strafſenat des Reichsgerichte mit der
Maßgabe verworfen worden iſt, daß die miteinbezogene Be
ſtrafung nach Paragraph 17 des Kraftfahrzenggeſetzes in
Wegfall kommt.

daß Rathreiner
mit Milch gut ſchineckt,

T.

mit Kathreinergemiſe

Milch dreimal leichter
verdaut als reine Milch

das haben unſere
Ernährungsſorſcher erſt im

vorigen Jahr entdeckt

Toleranz in Krankenhäuſern.
Beſchluß des preußiſchen Stagatsrates.

Der preußiſche Staatsrat hielt eine Eröffnungsſitzung
für ſeinen auf einige Tage berechneten Sitzungsabſchnitt
ab. Präſident Dr. Adenauer drückte in herzlichen Wor
ten die Anteilnahme des Staatsrates zu den beiden
Grubenkataſtrophen im Weſten aus. Der Staatsrat
ſtimmte u. a. der Anweiſung des Staats miniſteriums zu,
wonach jede Beeinträchtigung der religiöſen Betreuung
der Kranken in den Krankenhäuſern unterſagt iſt.

Zur Verabſchiedung des
Arbeitsbeſchaffungsprogramms.

Der Haushaltsausſchuß des Magiſtrats der Stadt
Magdeburg hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, der
Stadtverordnetenverfammlung vorzuſchlagen, grundſätzlich
dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm des Magiſtrats zuzu
ſtimmen, zur endgültigen Verabſchiedung des Arbeitsbe
ſchaffungsprogramms den Haushaltsausſchuß zu ermäch
tigen, der zu dieſem Zwecke am kommenden Dienstag zu
ſamnmtentreten ſoll.

Der Allſund in der Goſſe.
SenſationellerFundzur R101-

KataſtropheIn der Goſſe der Oxford Straße hat der Jnhaber eines
Zigarrenladens ein Bündel von etwa 30 Schriftſtücken ge
funden, die ſich auf den Bau des R 101“ beziehen. Mehrere
von ihnen waren vom Luftminiſterium an die DieſelMoto
rei Fabrik Beardnore in r adreſſiert und beziehen
ſich auf den Brennſtoffverbrauch und ſonſtige Verſuche, Der
Fund wurde der Polizei mit der Bitte übergeben, die
Schriftſtücke dem Unterſuchungsrichter zuzuſtellen.

Geldſpende des Kyffhäuſerbundes für Maybach.
Berlin. Der deutſche Reichskriegerbund Kyffhäuſer und

der preußiſche Landeskriegerverband haben für die von der
Bergwerkskataſtrophe auf Grube Maybach betroffenen Kame
raden und Kameradenfamilien den Betrag von 2000 Reichs
mark überwieſen
Hrelfacher Mord und Selbſtmord eines Bergmannes

Saarbrücken. Jm Walde bei Fiſchbach wurden der
Bergmann Matthias Lavinger, deſſen Frau und ſeine beiden
Söhne im Alter von 6 und 9 Jahren tot aufgefunden. Alle
vier Perſonen wieſen ſchwere Schußverletzungen auf. Lavinger
hatte mit ſeiner Frau und ſeinen beiden Söhnen am Montag
ſeine Wohnung in Fiſchbach verlaſſen und war ſeither nicht
mehr geſehen worden. Es wird angenommen, daß Lavinger
die Tat in einem Anfall von Schwermut begangen hat.

Nah und Fern
O Zugunglück in Frankreich. Der Schnellzug Genf

Bordegaux iſt in der Nähe von Perigueux aus bisher un
bekannter Urſache entgleiſt. Vier Perſonen, darunter die
beiden Lokomotivführer, wurden getötet. Mehrere Per
ſonen ſind verletzt worden.

O Ein Perſonenauto vom Schn

übergang ein Perſor
geſchleift wurde. Drei der Jnſaſſen wurden auf der Stelle
getötet, während ſechs weitere Perſonen in ſchwerve i
Zuſtande aufgefunden wurden.

O Wölfe in Polen. Jn der Woiwodſchaft Nowogrodet
in Polen ſind, wie aus Warſchau berichtet wird, zahlreiche
Rudel von Wölfen aufgetaucht. Das frühe Erſcheinen
der Tiere wird als ein Zeichen eines kommenden ſtrengen
Winters gedeutet.

O Sechs Tote bei einem Autobusunglück. Wie aus
Moskau gemeldet wird, iſt bei der Goldgrube Aldan in
Sibirien ein mit 29 Arbeitern befetzter Autobus umgekippt
und in Brand geraten. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
wurden ſechs Arbeiter getötet und 19 ſchwer verletzt.

O Märtſeplage in Paläſtina. Jn Transjordanien iſt
eine Feldmausplage ausgebrochen, die die junge Winter
ſaat gefährdet und gefährlicher iſt als die in Paläſtina
häufige Heuſchreckenplage. Die Behörden in Paläſtina
haben bereits die Vertilgung der Mäuſe „organiſiert“

e 6öhne der Julin Lindholm.
Roman von J. Schneider Foerſtl.

87. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Ach was! Gar nicht einfach liegt ſie.“ Govard lehnte

ſich reſigniert in ſeinen Stuhl zurück. „Hören Sie einmal,
Miſter Jenſen: Jch will wiſſen,“ jedes dieſer drei Worte
war Betonung „wo dieſer junge Mann zuerſt geſteckt hat.

Meinetwegen hat ſie ihn aus dem Buſch geholt Aber
wiſſen muß ich es.“

Der Detektiv ſaß ganz in eine Wolke graublauen Rauchs
gehüllt.

„Jch habe ſämtliche Dienſtboten interviewt, Herr Gene
raldirektor. Jhre Ausſagen ſtimmen vollkommen über
ein. Ich bin ſogar zwei Tage Gaſt bei Frau Kapitän Swith
geweſen angeblich weil ich ein Jugendfreund ihres ver

ſtorbenen Mannes war. Ich habe nichts herausgebracht.
Dem jungen Swith ſelber habe ich wie ein Bentiſt bis auf
den innerſten Nerv gefühlt. Er iſt die Unerfahrenheit ſelbſt

Und wird behütet, wie keine Mutter in ganz Newyork ihre
Tochter umſorgt. Einmal hätte er ſich verſprechen müſſen,

wenn irgendwelch Geheimnisvolles um ihn wäre.
„Jenſen!“ Govard bog ſich zu ihm hinüber und ſuchte

durch den Rauch der Zigarre in deſſen Geſicht zu leſen.
„Wenn Sie den wahren Sachverhalt aufzuklären vermögen,
ſollen Sie zu den fünftauſend Dollars, die Sie bereits als

Vorſchuß bekamen, noch weitere zehntäuſend in ihre Kaſſe
haben.

Geburtsſchein geſehen.“

Der Detektiv wiegte den Kopf. „Jch habe ſogar ſeinen

„Wie? kam es ungläubig.
„Jch habe ſeinen Geburtsſchein geſehen. Es ſtimmt

alles auf das genaueſte, was er und die anderen ſagen.
Soll denn das alles Lüge ſein?“ e

„Jal„Herr Generaldirektor e

ſolchem Grade für dieſen blonden Menſchen intereſſieren.“

„Sitzenbleiben, lieber Jenſen! Können Sie mir
den jungen Swith nicht einmal bringen

„Jch kann ihn doch nicht einfach entführen, Miſter Go
vard!“

„Warum nicht?“
„Herr Generaldirektor!“
Der Detektiv hatte in dieſer Sekunde ein faſt zorngerö

tetes Geſicht. Er zweifelte am Verſtande ſeines Auftrag
gebers. „Der junge Mann geht in ſein neunzehntes Jahr!
Sie laſſen mich zu einer Hälfte immer im unklaren. Es wäre
viel einfacher für mich, wenn ich wüßte, warum Sie ſich in

„Vielleicht gerade deshalb, weil er blond iſt,“ kachte Go
vard. „Aber Scherz beiſeite, mit weiteren Gründen kann ich
Jhnen leider nicht dienen, wenigſtens vorläufig nicht. Brin
gen Sie mir alſo den jungen Swith. Mit Liſt oder Gewalt
oder wie Sie ſonſt die Sache arrangieren wollen, darüber
mache ich Jhnen keine Vorſchrift.

„Die Familie wird ſich todſicher über jeden Eingriff, den
ich mir erlaube, bei Gericht beſchweren.“

„Das laſſen Sie die Swiths nur ruhig tun, mein Lie
ber. Die Hauptſache iſt, daß ich ihn einmal richtig zu ſehen
bekomme. Hab ich mich getäuſcht, dann iſt er in zehn Minu
ten wieder frei. Wenn nicht ein eigentümliches Lächeln
ſpielte dabei um Govards ſcharfgeprägten Mund es kann
auch ſein, daß ich ihn überhaupt nicht mehr herausgebe.

„Herr Generaldirektor,“ mahnte der Detektiv erſchrocken.
Sie ſind natürlich außer jeder Verantwortung, Jenſen.

Ich ſtelle ſchon meinen Mann, wenn es darauf ankommt. Sie
können ruhig die ganze Schuld auf mich wälzen. Jch eſſe
das Menü ſchon aus! Bis zur letzten Brotkrume, wenn es
ſein muß!“

Der Detektiv erwog. „Harald Swith hat für heute nach
mittag ſeine Schauflüge angeſetzt, da iſt der Jüngere immer
mit dabei. Als Zuſchauer natürlich nur. Er geht ja keinen
Schritt weg, ſolange der andere in der Luft iſt. Vielleicht kann
ich da einen kleinen Trick in Szene ſetzen.

fahren.
„Es dürfte ihm natürlich hier nicht das geringſte wider

„DHarüber können Sie völlig ohne Sorge ſein, mein Lie

„Brav, Jenſen! Denken Sie an mein Verſprechen.“

ber. Jch gucke ihn mir an. Das eine Mal, wo ich ihn ge
ſehen habe, war's nur ganz flüchtig. Dann iſt er ent
weder ſofort wieder entlaſſen oder, wie geſagt, ich behalte
ihn.“

Der Detektiv ſah ein, daß es nutzlos wäre, etwas Wei
teres über die Beweggründe des Generaldirektors erfahren
zu wollen. „Wenn es glückt,“ ſagte er nachdenklich bin ich
ſo gegen fünf Uhr mit dem jungen Mann hier im Bureau

„Nein, nicht hier, Jenſen! Bringen Sie mir ihn nach mei
Ichner Privatwohnungl Fünfte Avenue, Sie wiſſen ja

werde zu Hauſe ſein.“
„Beſtimmtes kann ich natürlich nicht verſprechen, Herr

Generaldirektor.“
„Wenn auch! Jch werde zu treffen ſein, lieber Jenſen!

Auf Wiederſehen alſo
Aus dem Rieſengebäude der Generaldirektion des Staehle

OelKonzerntruſtes tretend, blieb der Detektiv für eine Minute ſtehen ſchüttelte den Kopf und durchquerte dann die

marmorgetäfelte Halle um ins Freie zu gelangen.
In Gottes Namen tat man alſo dieſem Helfürſten ſei

nen Willen. Mord und Totſchlag war ja bei ihm nicht zu be
fürchten. Der Teufel wußte, was ſich hinter Govards Wün
ſchen Geheimnisvolles barg.
Er ſah nach der Rieſenuhr, die ein ſtählerner Arm im

zweiten Stockwerk eines Wolkenkratzers über den Gangſteig
ſtreckte: gehn Minuten nach zwölf. Um drei Uhr begannen
die Schauflüge. Man konnte alſo noch Mi
tag ſpeiſen und irgend einen Plan enkwerfen. Allzu ſchwie

ganz bequem zu Mit

rig würde es nicht ſein, den jungen Swith herumzukriegen
Man mußte nur die Zeit nühen, ſolange der Pilot in der
Luft Hoffentlich befand en nicht auch die Mutter dabeiſonſt würde die Sache nicht ſonderlich vielverſprechend wer
den.

Fortſetzung folgt
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